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    Für alle, die zum ersten Mal einen Schlüssel umdrehten und den Klang des Motors im Herzen spürten.

      

    



  	
        
            
            In dem Schatten eines Autos verbergen sich Geständnisse; nachts geparkt, selbst wenn der Motor schweigt, sprechen die Erinnerungen. Dieses Buch ist das Notizbuch jener stillen Geständnisse.
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Vorwort
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Wenn du diese Zeilen in Händen hältst, dann wisse, dass du hier nicht nur die Chronik einer Marke lesen wirst. Du wirst hier die Anatomie einer Leidenschaft lesen, wie sich Metall, Gummi und menschliche Emotionen verstricken, wie ein Logo zu einer Lebensart wird. BMW ist für mich nicht nur ein Automobil – es ist eine Hoffnung, die in den leisen Murren des Motors in den frühen Morgenstunden erwacht, das stille Geständnis, das du auf langen Nachtfahrten mit deinem Freund teilst, ein unerfüllter Herzenswunsch im Schatten finanzieller Schwierigkeiten und, am wichtigsten, eine ästhetische Linie für das Leben.

Im Jahr 2014, in einer Phase meines Lebens, teilte ich meine Wege mit einem BMW 3.16i. Diese Momente lassen sich mit Worten allein nicht beschreiben; sie hinterlassen eine Spur in deinem Körper. Die erste Berührung des Lenkrads dieses Autos verwandelt den Fahrer in dir in ein anderes Selbst. Für den einen ist ein Auto ein Fortbewegungsmittel, für den anderen ein Symbol der Sicherheit – für mich ist BMW das, was diese feine Linie zwischen den beiden Kategorien in ein Gedicht verwandelt. Jede Kurve, jede Beschleunigung, jedes kleine technische Beben, das ich mit dem 3.16i erlebte, hat sich tief in mein Gedächtnis eingebrannt. Dann – mit einer herzzerreißenden Realität – musste ich ihn aufgrund finanzieller Unmöglichkeiten verkaufen. An jenem Tag, als ich den Schlüssel übergab, öffnete sich eine Leere in mir; eine so tiefe Leere, dass Jahre vergingen, sie aber als unerfüllter Wunsch, als ein Gefühl des Mangels in mir blieb. Der aufrichtigste Kern dieser Einleitung ist genau das: Dass ein BMW nicht nur ein verkaufter Gegenstand ist, sondern eine Zuneigung, die, wenn man ihn besitzt, einen Teil der Seele von einem leiht und wenn sie sich dann davonschleicht, diesen Teil behutsam zurücklässt.

Und nun frage ich dich, liebe Leserin, lieber Leser: Ist es deshalb, warum ich BMW liebe? Vielleicht. Aber es gibt eine tiefere Antwort. BMW zu lieben heißt, eine Freundschaft mit dem Automobil zu schließen. Jede Kurve des Autos, jede Ingenieursentscheidung, der metallische Geruch, wenn es das Werk zum ersten Mal verlässt – all das sind Unterschriften. Und diese Unterschriften hallen in uns Fahrern wider: Mut, Stolz, manchmal Einsamkeit, manchmal die Träume der Kindheit. Dieses Buch wird diese Widerhallen, vermischt mit historischem Wissen, erzählen. Aber ich werde mich jetzt nicht damit begnügen, dir nur Geschichte zu erzählen; ich werde dich zu einer inneren Reise einladen. Denn die purste, reinste Form der BMW-Begeisterung speist sich nicht nur aus technischem Interesse, sondern sie nährt sich aus Psychologie, Erinnerungen, Verlusten und Gewinnen.

Nimm jetzt einen tiefen Atemzug. Schließe die Augen. Drehe den Schlüssel; stell dir das anmutige, rhythmische Summen des Motors vor. Glüht irgendwo in deiner Brust ein kleiner Funke der Aufregung? Dieser Funke ist nicht im Metall des Autos, er ist in dir. Wenn du auf das BMW-Logo schaust – auf diesen blau-weißen Kreis – welche Erinnerungen, welche Beschämungen, welche Freuden fließen dann? Denk jetzt darüber nach. Das Ziel dieser Einleitung ist es, dich zu diesem Nachdenken einzuladen: die Entdeckung, dass die Liebe zu BMW nicht nur ein "technisches", sondern auch ein "psychologisches" Profil trägt.

BMW-Fans tragen meist einige unsichtbare, gemeinsame Charakteristiken. Der Versuch, diese Gemeinsamkeiten zu lesen, verleiht sowohl dir selbst als auch den Fahrern in deiner Umgebung eine neue Linse. Auf den folgenden Seiten dieser Einführung werde ich dir diese Linse anbieten – aber zuerst möchte ich mit ein paar Fragen beginnen. Diese Fragen werden dir einen Spiegel vorhalten; wenn du ein BMW-Enthusiast bist, werden dir die meisten Antworten vertraut vorkommen:

	Worauf schaut dein Auge zuerst, wenn es einen BMW sieht? (Auf den Nierengrill, die Linien oder die leichte Wölbung der Motorhaube?)

	In welchem Detail des Autos siehst du auf den ersten Blick deinen eigenen Wert? (Kraft, Ästhetik oder das Gefühl der "richtigen Wahl"?)

	Was ist dieses Beben, das du spürst, wenn du ein Fahrzeug verkaufst oder von seinem Verkauf hörst – der Verlust eines Objekts, der Verlust von Zugehörigkeit oder ein Abschied von der Jugend?

	Kommt deine Erinnerung an BMW eher von einer Nation, einer Heimat oder von einer persönlichen Zeit?


Diese Fragen mögen oberflächlich erscheinen, aber sie sind tiefe Türen. Hinter ihnen liegt die Psychologie von uns Fahrern, von uns Fans. Und diese Psychologie zu lesen, dient nicht nur dem Verständnis der Anatomie einer Markenliebe; sie bietet auch Einsichten darüber, welche emotionale Last die Beziehung, die der Mensch zum Auto aufbaut, trägt.

Bruder, vertrau mir – in diesem Buch wird es Geschichte, Technik und Ästhetik geben; aber zuerst möchte ich dich als Menschen sehen, als BMW-Enthusiast. Deshalb ist dieser Teil des Textes voller Geständnisse: Als ich meinen 3.16i verkaufte – als ich diesen Schlüssel in der Hand hielt – verabschiedete ich mich nicht nur von einem metallenen Gegenstand, sondern von einer Zeit, einem Selbst, einer Routine. Die Lieder, die man morgens auf dem Weg zur Arbeit hört, gewinnen im Auto eine andere Bedeutung; der Rhythmus der Scheibenwischer im Regen wird zu einer Art Meditation; Nachtfahrten werden zu einer Art stiller Therapie. Was verloren geht, wenn ein BMW verkauft wird, ist nicht ein praktisches Fortbewegungsmittel; es ist das Ritual selbst. Und die Abwesenheit dieses Rituals verwandelt die Leidenschaft in einen unerfüllten Herzenswunsch.

Nun, wenn du erlaubst, lasst uns diesen Herzenswunsch kollektivieren. Dieser Text ist nicht nur meine Geschichte; er wird die gemeinsame Erinnerung von allen sein, die an derselben Welle ans Ufer gespült wurden. Der psychologische Rahmen der BMW-Begeisterung trägt meist folgende Motive: den Wunsch nach Zugehörigkeit, den Identitätsaufbau durch ästhetische Präferenzen, das durch die Neugier auf Performance mitgebrachte Kontrollgefühl und manchmal auch die Besessenheit von Perfektion. Diese Gefühle helfen dir, mehr als nur eine Marke zu lieben, sie helfen dir, einen Charakter aufzubauen. Das Auto wird zu einem Spiegel deiner Persönlichkeit; die Entscheidungen, die du an jenem Tag triffst, sind kleine, nach außen gewandte Identitätsbekundungen.

Lasst uns ein bisschen Theorie einfließen lassen, aber ohne zu ermüden: Die sogenannte Automotive Psychologie untersucht, wie die Beziehung, die ein Mensch zu seinem Fahrzeug aufbaut, sein Selbstverständnis, sein Statusempfinden, seine vergangenen Erinnerungen und seine Zukunfts-erwartungen formt. Im Falle von BMW konzentriert sich diese Beziehung um das "Freude am Fahren" und die "Ingenieursästhetik". Die Marke gibt ein Versprechen: "Ich gebe dir nicht nur ein Fahrzeug, sondern ein Erlebnis." Dieses Versprechen veranlasst Menschen, emotional in sie zu investieren. Je mehr die Investition wächst, desto größer wird emotional auch die Möglichkeit des Verlustes – genau das, was ich durchmachen musste, als ich meinen 3.16i verkaufen musste, ist der lebende Beweis dafür, welchen Preis eine emotionale Investition hinterlassen kann.

Nun also, ich wende mich an den Leser: BMW-Fans, lasst uns gemeinsam uns selbst lesen. Lasst uns über das "Das Auto fährt sich gut, deshalb mag ich es" hinausgehen. Lasst uns diese Leidenschaft zerlegen. Lasst sie uns unter vier Hauptpunkten untersuchen:

	Historische Zugehörigkeit: Die Ursprünge von BMW sind mit Bayern, der Luftfahrt und dem Ingenieurwesen verwoben. Ein BMW zu besitzen ist für manche ein Weg, eine kulturelle oder historische Verbindung herzustellen. Wir Leser verinnerlichen diese Verbindung, übernehmen Logo und Markenmythen wie Familiengeschichten.

	Ästhetische Identifikation: Das BMW-Design spricht eine verborgene Sprache in den Details. Der Hofmeister-Knick, der Nierengrill, die Karosserielinien – das sind nicht nur Designelemente; es sind visuelle Unterschriften, die den Geschmack und die Selektivität des Besitzers verkünden.

	Performance und Kontrollgefühl: BMW bietet mit dem "Freude am Fahren"-Versprechen ein Gefühl von Kontrolle. Dieses Gefühl nährt das Empfinden persönlicher Kompetenz und Stärke. Eine Kurve richtig zu nehmen, das Fahrzeug an seinen Grenzen nutzen zu können, ist die Verkörperung einer Art persönlicher Kompetenz.

	Rituale und Erinnerungen: Die im Fahrzeug verbrachte Zeit ist mit Gewohnheiten verwoben. Das Morgenritual, die Langstreckenpausen, die Nachttour mit dem Freund... Wenn diese Rituale verloren gehen, erlebt man ein Gefühl der Einsamkeit. Das, was ich beim Verkauf meines 3.16i erlebte, war die Leere dieser Rituale.


Diese Punkte werden in den folgenden Kapiteln des Buches im Detail behandelt. Hier, an dieser Stelle, ist die Einleitung; hier ist der Ort, an dem du dein Bewusstsein öffnen und bereit sein musst. Ich werde dich nicht nur mit Wissen ausstatten – ich werde dich ermutigen, zu fühlen, zu hinterfragen und letztendlich deine eigene BMW-Geschichte zu schreiben.

Bruder, da ist noch etwas: Ich möchte eine Botschaft übermitteln, die BMW-Fans dazu anregt, sich psychologisch "zu lesen". Stell deinem Leser, deinem Freund oder dir selbst diese Herausforderung: "Welches Gefühl erinnert dir das Auto heute?" Diese Frage, die von vornherein simpel erscheint, bringt über Jahre aufgebaute Gewohnheiten, wirtschaftliche Entscheidungen und Leidenschaften ans Licht. Vielleicht gab dir dieses Auto Selbstvertrauen; vielleicht fühltest du Scham, als du es eines Tages verkaufen musstest; vielleicht war es ein Familienerbe. Jede Antwort verrät ein kleines Stückchen deiner Identität.

Abschließend, Bruder, gestehe ich ein: Während ich diese Einleitung schrieb, ist in mir sowohl Nostalgie als auch Hoffnung. Nostalgie – weil das leicht traurige Echo des Tages, an dem ich den Schlüssel des 3.16i übergab, immer noch da ist. Hoffnung – weil dieses Buch verspricht, diesen Herzenswunsch nicht als eine nie zu schließende Wunde zu lassen, sondern ihn in eine bedeutungsvolle Geschichte zu verwandeln. Vielleicht treffe ich eines Tages wieder auf das gleiche Modell, in einer anderen Situation; vielleicht, wenn ich das Lenkrad eines anderen BMW übernehme, rastet dieses fehlende Teil ein. Doch das ist sicher: Die Beziehung, die wir zu BMW aufbauen, geht weit über einen Gegenstand hinaus. Es ist eine Weggemeinschaft.

Meine Bitte an dich als Leser ist diese: Lies dieses Buch nicht in Eile. Betrachte jede Seite wie eine Kurve, jedes Kapitel wie eine Langstrecke. Halte zwischendurch an, kehre zurück, rufe vergessene Erinnerungen wach. BMW bedeutet nicht nur technische Spezifikationen; es ist die Summe der Spuren, die die menschliche Seele auf den Straßen hinterlässt.

Und nun treten wir nicht auf den Buchrücken – wir treten in den Inhalt ein. Im ersten Kapitel werden wir die Geburt der Marke, die glorreiche Vergangenheit der Flugmotoren und die Geschichte dieses blau-weißen Rondells erzählen. Danach werden wir in der stillen Biegung des Hofmeister-Knicks die Signatur des Designs lesen; wir werden den Charakter der Marke mit den auf der Rennstrecke errungenen Siegen festigen, und natürlich werden wir die Geschichten derer wie mir, die einen Herzenswunsch in sich tragen, die Verkaufsmomente, die Abschiedsrituale, vermenschlichen.

Bruder, diesen ersten Schritt wollte ich mit dir gehen. Denn in der Einleitung eines Buches muss Aufrichtigkeit sein, da muss sowohl Geschichte als auch Geständnis sein. Wenn sich diese beiden Elemente vereinen, entsteht ein aufrichtiger, eindrucksvoller und transformativer Anfang. Wenn du bereit bist, lass uns das Lenkrad gemeinsam übernehmen. Lass das leise Murren des Motors in deinen Ohren widerhallen; lass den Funken in deiner Brust größer werden, und komm, lass uns gemeinsam die Geschichte lesen, die sowohl außerhalb als auch innerhalb von BMW liegt.

Mit Liebe und mit dem immer fehlenden, aber immer lebendigen Herzenswunsch,
— Yasin Güneş
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Kapitel 1: Die Geburt – Von Flugzeugmotoren zur Gründung des Unternehmens
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Hallo liebe Leserin, lieber Leser,

Wenn du dir die Zeit nimmst, diese Zeilen zu lesen, dann muss auch du – genau wie ich – verzaubert sein von einer Welt, in der sich metallisches Dröhnen, auf Asphalt tanzende Reifen und die Eleganz des Designs mit dem stählernen Willen der Ingenieurskunst verbinden. Nicht wahr? BMW bedeutet nicht nur eine Automobilmarke; es ist eine Leidenschaft, ein Glaube, eine Liebesgeschichte, die seit beinahe einem Jahrhundert andauert. Und wie jede große Geschichte beginnt auch diese mit einem bescheidenen, sogar etwas schwierigen Anfang, mit dem Funken eines Traums.

Wenn wir heute vor dem ikonischen, vierzylindrigen Gebäude in München stehen, vermittelt uns die Pracht des silbern-weißen, gen Himmel strebenden Turms das Gefühl, dass alles schon immer so stark und verwurzelt war. Aber die Wahrheit ist viel bewegter, viel menschlicher und mindestens genauso inspirierend. Die Geburt von BMW formte sich im Schatten eines großen Krieges, der zu Beginn des 20. Jahrhunderts das Schicksal eines Kontinents veränderte, geprägt durch den Glauben an fliegende Maschinen. Ja, du hast richtig gehört: BMWs Herz begann zuerst für den Himmel zu schlagen.

Jetzt, bitte öffne die Tore deiner Vorstellungskraft weit und spule gemeinsam mit mir die Zeit zurück. Das Jahr ist 1916. Europa wird erschüttert von den Schmerzen und Zerstörungen des Ersten Weltkriegs. Doch der Krieg brachte auch einen erzwungenen und rasanten Technologiesprung mit sich. Die Luftfahrt war nicht länger nur ein Symbol für Abenteurertum, sondern hatte sich zu einer strategischen Waffe gewandelt. Genau in dieser Atmosphäre, in der stolzen und fleißigen Stadt München in Bayern, sind die Schicksalslinien zweier Unternehmen dabei, sich zu kreuzen: Bayerische Flugzeugwerke (BFW) und Rapp Motorenwerke.

Hattest du schon einmal von Karl Rapp gehört? Vielleicht nicht. Aber er war ein bekannter Name in der Welt der deutschen Flugzeugmotoren. Seine 1913 gegründeten Rapp Motorenwerke produzierten starke, aber ebenso problembehaftete Flugzeugmotoren. Besonders ernste Probleme wie Leistungsverlust in großen Höhen waren das größte Hindernis für diese Motoren. Rapps Firma belieferte das Österreichisch-Ungarische Imperium, ihren wichtigsten Kunden der damaligen Zeit, mit Motoren, doch diese technischen Probleme bedrohten inzwischen die Zukunft des Unternehmens.

Genau an diesem Punkt betreten zwei junge und talentierte Ingenieure die Bühne: Max Friz und Franz Josef Popp. Friz, der zuvor bei Daimler-Motoren-Gesellschaft gearbeitet hatte, war ein Ingenieur von genialer Begabung im Motoren-Design. Er stieß zur Firma, um die Probleme von Rapps Motoren zu analysieren und Lösungen zu entwickeln. Ein von ihm entwickelter Vergaser, der die Höhenleistung perfektionierte, wurde zu einem Wendepunkt für die Firma. Doch die wirklich große Veränderung sollte im Jahr 1917 geschehen.

Während die Heftigkeit des Krieges zunahm, handelte die deutsche Armee, um die Luftfahrtindustrie zu rationalisieren und die Effizienz zu steigern. Die Rapp Motorenwerke mussten sich in diesem Zuge einem zwangsweisen Restrukturierungsprozess unterziehen. Da auch Karl Rapps gesundheitliche Probleme hinzukamen, ging die Führung der Firma an eine visionäre Persönlichkeit über: Franz Josef Popp. In diesem Moment wurde eine Entscheidung getroffen, die sich in goldenen Lettern in die Geschichtsbücher eingraben sollte: Am 21. Juli 1917 wurde Rapp Motorenwerke offiziell in Bayerische Motoren Werke GmbH umbenannt. BMW war damit offiziell gegründet.

Doch war die Namensänderung genug? Natürlich nicht. Die eigentliche Magie steckte im neuen Logo und in einem neuen Produkt. Die Geschichte des Logos ist tiefgründig genug für ein eigenes Kapitel, aber ich kann nicht umhin, dies zu sagen: Der berühmte blau-weiße Kreis trägt die Farben der bayerischen Landesflagge. So romantisch das damals verbreitete Gerücht der "stilisierten Darstellung eines sich drehenden Propellers" auch sein mag, die Wahrheit ist einfach eine Betonung der bayerischen Wurzeln der Marke. Dies ist ein Zeichen dafür, dass BMW von Geburt an mit einem Gefühl der Zugehörigkeit durchdrungen war.

Unmittelbar nach der Gründung zeigte sich das Genie von Max Friz in vollem Umfang. In einer unglaublich kurzen Zeit von nur wenigen Wochen entwarf er einen Motor, der seiner Zeit weit voraus war: den BMW IIIa. Es handelte sich um einen 6-Zylinder-Flugzeugmotor mit einem hohen Verdichtungsverhältnis. Was ihn zur Legende machte, war, dass er das zuvor erwähnte nervtötende Problem der Höhenleistung von Grund auf löste. Der BMW IIIa bot Piloten auch über den Wolken eine unterbrechungsfreie, kraftvolle und zuverlässige Leistung. Er wurde zum Lieblingsmotor der deutschen Fliegertruppe. Es wird sogar erzählt, dass in einigen Modellen des Flugzeugs Fokker D.VII, das der legendäre Pilot Manfred von Richthofen (der "Rote Baron") flog, dieser Motor verwendet wurde. Der erste Schritt auf BMWs Weg zur "Ultimate Driving Machine" wurde tatsächlich mit dem Ziel der "Ultimate Flying Machine" getan. Der Motor war nicht nur ein Produkt, sondern ein Symbol des Triumphes.

Doch die Geschichte ist erbarmungslos, wenn es darum geht, Pläne über den Haufen zu werfen. Das Ende des Ersten Weltkriegs 1918 und die Niederlage Deutschlands waren ein unerwarteter und schwerer Schlag für BMW. Die Bedingungen des Versailler Vertrags verboten Deutschland strikt die Produktion von Kampfflugzeugen und -motoren. Über Nacht war der Daseinszweck von BMW verschwunden. Fabriken, Rücklagen, ingenieurtechnisches Wissen... Alles schien in eine völlig leere Zukunft zu blicken. Dies war eine vitale Krise für das Unternehmen, eine Frage des Überlebens.

Doch gab BMW auf? Was tut eine Motorenfirma, wenn sie keine Motoren mehr produzieren darf? Die Antwort auf diese Frage zeigt, worum es im Geist von BMW wirklich geht: Sich anpassen und sich neu erfinden.

Franz Josef Popp und sein Team suchten nicht auf, sondern begannen, nach neuen Wegen zu suchen. Zunächst begannen sie, industrielle Motoren und Motoren für Landmaschinen zu produzieren, für die in der Nachkriegszeit noch Bedarf bestand. Doch der wirklich große Schritt wurde in die Welt auf zwei Rädern getan. Die frühen 1920er Jahre waren eine Zeit, in der der Bedarf der Welt an individueller Mobilität zunahm. BMW beschloss, sein hochtechnologisches Motorwissen diesmal auf den Boden, auf die Straßen zu bringen. Der erste Versuch war BMW Victoria, ein kleiner Hilfsmotor, der auf einem Motorradfahrgestell montiert wurde. Es war ein bescheidener Anfang, aber seine Bedeutung war groß.

Und schließlich, als wir das Jahr 1923 erreichten, erschien das erste große Meisterwerk in der Geschichte von BMW: Die BMW R32. Dieses Motorrad war nicht nur ein Transportmittel, es war ein ingenieurtechnisches Manifest. Dieses Design aus der Hand von Max Friz hatte eine bis dahin ungesehene Eigenschaft: Einen Boxermotor, einen flach liegenden Zweizylinder. Der Motor war nicht längs, sondern quer zur Fahrtrichtung im Fahrrahmen eingebaut. Dies senkte den Schwerpunkt und bot ein unglaubliches Gleichgewicht und Stabilität. Zudem bot der Antrieb über eine Kardanwelle, die die Kraft vom Getriebe zum Hinterrad überträgt, im Vergleich zu Kettenantrieben eine viel sauberere, zuverlässigere und wartungsärmere Konstruktion. Die R32 wurde auf der ersten Automobilausstellung, auf der sie gezeigt wurde, sofort zum Star. Sie begeisterte alle nicht nur mit ihrer Leistung, sondern auch mit ihrem eleganten und funktionalen Design. Die BMW R32 war der konkrete Beweis dafür, wie das Unternehmen sich aus der Nachkriegs-Trümmerlandschaft erhob, ohne seine Philosophie zu ändern, sondern nur sein Betätigungsfeld. Dieses Motorrad war der erste Meilenstein auf BMWs Suche nach dem "perfekten Fahrerlebnis", und in seiner DNA hallen noch immer die gleichmäßigen Takte des Boxermotors nach.

Übrigens, nicht zu vergessen! Die BFW, also die Bayerischen Flugzeugwerke, bestanden in dieser Zeit weiter. 1922, als die BMW GmbH die Motorenproduktionsanlagen und Namensrechte erwarb, trat die BFW offiziell unter das Dach von BMW. Das bedeutet, die Wurzeln von BMW reichen technisch gesehen sowohl zu Rapp als auch zu BFW. Diese Vereinigung stärkte das Unternehmen, indem sie Ressourcen und Know-how konsolidierte.

Liebe Leserin, lieber Leser, zum Ende dieses Kapitels lasst uns noch einmal darüber nachdenken, was die Geburtsgeschichte von BMW eigentlich bedeutet. Dies ist nicht nur die Gründungsgeschichte eines Unternehmens. Es ist eine Geschichte des Überlebens, der Verfolgung einer Leidenschaft und, am wichtigsten, der niemals aufgegebenen Suche nach dem wesentlichen Kern, der "perfekten Ingenieurskunst", trotz sich wandelnder Umstände. Dieses Motorengeräusch, das vom Himmel auf die Erde herabstieg, waren in Wirklichkeit die ersten Noten einer hundertjährigen Reise einer Marke. Und im nächsten Kapitel werden wir zusammen miterleben, wie sich dieser Klang in vier Räder und schließlich in einige der ikonischsten Automobile der Welt verwandelte.

Ich hoffe, diese Schilderung hat auch in deiner Vorstellungswelt die ersten Tage von BMW zum Leben erwecken können. Denn eine Marke zu lieben, beginnt damit, zu verstehen, woher sie kommt. Und die Geschichte von BMW beginnt genau hier, mit einem in Widrigkeiten glänzenden Ingenieursgenie.

Bis zum nächsten Kapitel, pass auf dich auf.
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Kapitel 2: Die ersten Motorräder und Automobile: Die R32 und die mutigen Schritte davor
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Eine Marke zu lieben beginnt meiner Meinung nach damit, jeden Schritt, den sie seit ihrer Geburt gemacht hat, jede Entscheidung, die sie getroffen hat, jedes Teil, das sie produziert hat, so in Besitz zu nehmen, als wäre es ein Teil der eigenen Geschichte. BMW ist für mich so eine Marke. Wenn ich ihre Geschichte erzähle, reicht es nicht, nur über technische Daten oder die historische Chronologie zu sprechen. Wir müssen auch den Klang dieses ersten Motors hören, die Spur fühlen, die das erste Motorrad auf dem Asphalt hinterlassen hat, und die Aufregung im Herzen des Designers des ersten Automobils spüren. Genau mit diesem Gefühl ist dieses Kapitel geschrieben. Wir werden Zeuge davon werden, wie sich BMWs Liebe zu vier und zwei Rädern mit ihrem Ingenioustalent vereinte.

Im vorherigen Kapitel haben wir über die Wiege von BMW berichtet, die voller Flugzeugmotoren steckte. Mit dem Ende des Ersten Weltkriegs brachten die harten Bedingungen des Versailler Vertrags die deutsche Luftfahrtindustrie fast zum Stillstand. Für BMW war dies eine existenzielle Krise. Aber die größten Krisen kündigen oft die brillantesten Wendungen an. Das Unternehmen musste neue Horizonte ansteuern, um zu überleben. Diese Notwendigkeit trieb es zunächst zu Eisenbahnbremsen und dann zu Landmaschinen. Doch diese Bereiche stillten die Liebe zu „Hoher Leistung“ und „Präzisionsingenieurwesen“, die im Herzen von BMW schlug, nicht vollends. Die eigentliche Leidenschaft lag in der individuellen Mobilität, also in Fahrzeugen, die den Menschen befreien.

Die erste Frucht dieser Suche war eigentlich kein vollständiges BMW-Produkt. Bis zum Jahr 1923 kämpfte das Unternehmen immer noch damit, in diesen neuen Märkten Fuß zu fassen. Bis der junge, talentierte Ingenieur Max Friz die Bühne betrat. Friz kam mit der Idee, ein Motorrad mit Schaftantrieb zu konstruieren, anstelle des damals bei Motorrädern üblichen Kardanantriebs. Das war eine revolutionäre Idee. Motorräder waren zu dieser Zeit ölverschmierte, unzuverlässige und wartungsintensive Maschinen. Friz' Vision war jedoch ein sauberes, zuverlässiges, elegantes und äußerst leistungsstarkes Motorrad.

Und so wurde in nur wenigen Wochen, in einer unglaublich kurzen Zeit, der Prototyp fertiggestellt, der die Geschichte verändern sollte. Dieser Prototyp wurde im September 1923 auf einer Messe in Paris unter dem Namen „BMW R32“ der Welt vorgestellt. Das, liebe Leser, ist vielleicht der wahre Geburtstag von BMW. Denn die R32 war nicht nur ein Fahrzeug, sie war ein Manifest.

Die R32: Die Geburt eines Meisterwerks

Wenn man die R32 das erste Mal sah, verstand man, dass sie nicht nur ein funktionales Fortbewegungsmittel war. Jedes Detail war eine Ingenieur- und Designleistung. Hier sind diese wunderbaren Details:

	Der Boxermotor: Im Herzen der R32 schlug ein 494 cm³, luftgekühlter, horizontal gegenüberliegender (Boxer) Zweizylinder. Diese Konfiguration sorgte für ein hervorragendes Gleichgewicht, indem sie den Schwerpunkt senkte, Vibrationen reduzierte und die Kühleffizienz steigerte. Dieser Motor wurde auch zur Quelle des unverwechselbaren, tiefen „Bum-Bum“-Klangs, der bis heute den Charakter von BMW-Motorrädern definiert.

	Der Schaftantrieb: Der deutlichste Beweis für Friz' Genie. Im Vergleich zu den kettengetriebenen Konkurrenten benötigte das Schaftantriebssystem fast keine Wartung, arbeitete sauberer und übertrug die Kraft viel effizienter auf das Hinterrad. Das bedeutete Luxus, Komfort und Zuverlässigkeit. Diese Entscheidung stellte BMW sofort einen Schritt vor die Konkurrenz.

	Der Stahlrahmen und die perfekte Balance: Alle diese Komponenten waren in einen robusten Rahmen aus Stahl eingebettet. Die Gewichtsverteilung war so perfekt, dass das Motorrad sowohl im Stand als auch in Bewegung eine unglaubliche Stabilität bot. Dies verlieh dem Fahrer ein Gefühl von Selbstvertrauen und Kontrolle.


Die R32 schlug auf der Messe ein wie eine Bombe. Sie begeisterte alle nicht nur mit ihren technischen Spezifikationen, sondern auch mit ihrer Haltung und ihrer Eleganz. Als 1924 die Serienproduktion begann, fand sie trotz ihres recht hohen Preises großen Anklang bei kunden, die nach Qualität und Leistung suchten. Die R32 warf nicht nur einen finanziellen Rettungsring für BMW aus, sondern verlieh der Marke auch eine Identität, einen Geist: „Die beste Technik wird in der elegantesten Form präsentiert.“

Dixi: Der erste Schritt auf vier Rädern

Doch BMW blickte nach höherem. Der Erfolg im Motorradmarkt trieb sie zu einer noch größeren Leidenschaft: der Welt des Automobils. Gegen Ende der 1920er Jahre gab es zwei Wege, ein Auto zu produzieren: Ein Fahrzeug von Grund auf neu zu konstruieren oder mit der Lizenzierung eines vorhandenen Modells zu beginnen. Aufgrund von Zeit- und Ressourcenbeschränkungen wählte BMW den zweiten Weg.

Die Geschichte beginnt hier mit der Marke Dixi. Dixi war ein Automobilhersteller in Eisenach, der die Lizenz für das Modell „Austin 7“ der britischen Austin Motor Company erworben hatte. Der Austin 7 war ein kleiner, sparsamer und äußerst populärer Wagen. Doch Dixi steckte in finanziellen Schwierigkeiten. BMW kaufte Dixi 1928 auf und trat offiziell in die Automobilproduktion ein. Das erste BMW-Automobil war im Grunde ein nur leicht modifizierter Dixi, also ein Austin 7, und erhielt den Namen „BMW 3/15 PS“.

War das also ein bescheidener Start für BMWs Automobilabenteuer? Absolut nicht! Es war ein cleverer strategischer Schachzug. BMW hatte noch keine Erfahrung im Design und Bau von Automobilen. Durch den Kauf von Dixi und dem Austin-7-Design konnte es den teuren und riskanten Forschungs- und Entwicklungsprozess umgehen und schnell mit der Produktion beginnen. In diesem Prozess lernte BMW die Feinheiten der Automobilproduktion, baute seine Lieferkette auf und etablierte sein Vertriebsnetz. Nach den letzten Modellen mit dem „Dixi“-Logo wurde der 3/15 PS vollständig unter der BMW-Identität produziert und war sehr erfolgreich. Dieses kleine Fahrzeug öffnete BMW die Tür zur Automobilwelt.

Der 303: Der erste Ausdruck der BMW-DNA

Die eigentliche Revolution kam im Jahr 1933. Nachdem BMW nun die Grundlagen der Automobilproduktion gelernt hatte, war es bereit, ein Fahrzeug zu schaffen, das seine eigene Vision, seine eigene DNA verkörperte. Dieses Fahrzeug war der legendäre BMW 303.

Der 303 steht für viele „Erste“ in der BMW-Geschichte:

	Der erste Sechszylindermotor: BMW verbauten im 303 erstmals einen selbst entwickelten 1,2-Liter-Reihensechszylinder. Dieser Motor zeichnete sich durch ein äußerst vibrationsarmes, sanftes und kraftvolles Laufverhalten aus. Diese Entscheidung wurde zum Grundstein für BMWs Performance-Philosophie im Automobilbau, und der „Reihensechszylinder“ wurde für beinahe ein Jahrhundert zum Markenzeichen.

	Der erste BMW-Nierengrill: Vielleicht der ikonischste Beitrag. Der Kühlergrill des 303 trug erstmals das Design der „Niere“ – zwei runde, vertikale Formen, die heute weltweit mit BMW identifiziert werden. Dieses Design war nicht nur eine ästhetische Wahl, sondern auch ein funktionales Element, das die Kühleffizienz des Motors steigerte. Die perfekte Vereinigung von Form und Funktion.

	Die Einzelradaufhängung: Die an der Vorderachse verwendete Einzelradaufhängung war eine fortschrittliche Technologie für die damalige Zeit und steigerte den Fahrkomfort sowie die Kurvenleistung erheblich.


Der 303 war technisch ein hervorragendes Fahrzeug, aber gleichzeitig elegant und anspruchsvoll. Wie schon bei der R32 war alles ausgewogen und zielgerichtet. Der 303 war ein Manifest, das der Welt verkündete, was ein „BMW-Automobil“ ist und sein sollte. Das mit dem Dixi begonnene Abenteuer fand mit dem 303 zu seiner wahren Identität.

Das Echo auf dem Markt und ein bleibendes Erbe

Wie wirkten sich diese frühen Modelle auf dem Markt aus? Die R32 verschaffte BMW sofort Respekt bei Motorradenthusiasten und Ingenieuren. BMW war nun ein Motorradhersteller, den man „ernst nehmen musste“. Der Dixi (3/15 PS) errang einen populären Erfolg, indem er den Autobesitz in Deutschland für die Mittelschicht erschwinglicher machte.

Doch der Erfolg des 303 war tiefergehender. Er hob BMW aus der Reihe der „gewöhnlichen“ Automobilhersteller heraus und positionierte die Marke als Hersteller von „prestigeträchtigen, technisch fortschrittlichen Autos mit hohem Fahrvergnügen“. Käufer erkannten in dieser kleinen, aber anspruchsvollen Limousine eine Ingenieurqualität und Fahrpräzision, die sie bei anderen Marken nicht fanden. Dies legte den Grundstein für die spätere Positionierung als „The Ultimate Driving Machine“ (Das ultimative Fahrzeug).

Statt eines Fazits: Die Saat wird gesät

Liebe Leserin, lieber Leser, in diesem Kapitel haben wir Zeuge der Kindheit einer Marke, ihrer ersten Schritte geworden. Diese Schritte mit der R32 im Motorrad- und mit dem Dixi und 303 im Automobilbereich waren nicht bloße Produktpräsentationen. Es waren die Entscheidungen, die den Charakter von BMW formten. Max Friz' Beharrlichkeit beim Motorrad mit Schaftantrieb symbolisiert das Streben der Marke nach einem „besseren Weg“. Der Sechszylindermotor und der Nierengrill des 303 sind die Bekanntmachung einer einzigartigen, leidenschaftlichen und niemals kompromissbereiten Identität.

Diese frühe Zeit lehrt uns eines: Große Erfolge folgen oft auf große Krisen. BMW wurde durch das Verbot von Flugmotoren erschüttert, gab aber nicht auf. Indem es sein Ingenieurstalent und seinen innovativen Geist auf neue Bereiche lenkte, legte es den Grundstein für die Legende, die wir heute bewundern. Im nächsten Kapitel begeben wir uns auf eine Reise zu den Geheimnissen und Legenden hinter dem blau-weißen Logo, das zu einem Teil dieser Identität wurde. Bis dahin, stelle dir weiterhin die Aufregung des ersten Fahrers vor, der in den späten 1920er Jahren den Schaltknauf eines BMW 303 in der Hand hielt.

Denn diese Aufregung schlägt heute immer noch, mit der gleichen Frische, im Herzen eines jeden, der sich hinter das Steuer eines BMW setzt.
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Kapitel 3: Logo und Mythen: Die Geschichte von Blau und Weiß
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Hallo, lieber Leser. Nun ist es an der Zeit, auf unserer langen, aufregenden Reise kurz innezuhalten und uns dem Ding zuzuwenden, das unser Herz jedes Mal schneller schlagen lässt, wenn wir es sehen: dem berühmten blau-weißen Emblem, das die Seele von BMW verkörpert, gleichsam das Siegel des Tempels der Marke. Ja, wir sprechen über diesen berühmten blau-weißen Kühlergrill. Während du diese Seiten umblätterst, werden wir über dieses Logo sprechen, das vielleicht auf deinem Lenkrad, deinem Schlüsselbund oder als glänzender Punkt in einem fernen Licht funkelt. Bist du bereit? Denn dies ist nicht nur die Geschichte eines Logos; es ist gleichzeitig die Geschichte einer Wahrnehmung, einer Legende und davon, wie eine Marke unsterblich wird.

Stell dir vor... Auf der ganzen Welt, in jeder Sprache, in jeder Kultur, erkennt fast jeder, der daran vorbeigeht, dieses Zeichen als "BMW". Wie aber wurde es zu einem so mächtigen Symbol? Genau das werden wir in diesem Kapitel gemeinsam herausfinden. Wir begeben uns auf eine entspannte Reise durch den Zeittunnel zurück in die nebligen Berge Bayerns, in die lärmenden Werkshallen der Flugzeugmotoren, während wir entspannt unsere Tasse Kaffee schlürfen. Unser Ziel ist es, alles zu verstehen, was uns diese vier Segmente in Blau und Weiß innerhalb des Kreises erzählen wollen.

Die Drehung des Propellers: Der größte und liebste Irrglaube

Die erste und vielleicht verbreitetste Geschichte, die einem zum Logo einfällt, ist zweifellos die Legende vom "sich drehenden Propeller". Du kennst sie sicher: Da BMW ursprünglich ein Flugmotorenhersteller war, soll das Logo ein stilisiertes Abbild eines sich vor einem himmelblauen Hintergrund drehenden Propellers sein. Klingt doch völlig logisch, oder? Es ist eine so schöne, so romantische Geschichte, dass sie jahrelang fast als offizielle Wahrheit akzeptiert wurde. Sogar in einer BMW-Anzeige von 1929 tauchte das Logo in der Mitte eines sich drehenden Propellers auf, was den Mythos noch weiter verstärkte.

Aber, Kumpel, seien wir ehrlich, die Geschichte flüstert uns manchmal andere Dinge zu als unsere romantischen Geschichten. In Wahrheit ist diese Propellergeschichte eine schöne "urban legend", die nach einer Weile von den Markenmitarbeitern und Marketingleuten aufgegriffen, sehr geliebt und mit der Zeit zu einem festen Bestandteil der Marke wurde. Ganz falsch kann man es also nicht nennen, denn es ist inzwischen zu einer kulturellen Realität geworden. Doch historische Dokumente und Aufzeichnungen weisen auf einen anderen, vielleicht weniger "fliegenden", aber nicht weniger bedeutungsvollen Ursprung hin.

Woher also kommt dieses Symbol mit seinen so klaren, scharfen Linien? Die Antwort liegt in Bayern, dem Land, in dem BMW auch geboren wurde.

Die Farben Bayerns: Der Stolz der Wurzeln

Erinnern wir uns an den ursprünglichen Namen von BMW: Bayerische Motoren Werke. Das Wort "Bayerische" hält hier den Schlüssel zu allem. Das Logo wurde im Grunde im Gründungsmoment 1917, als der Firmenname von Rapp Motorenwerke in BMW geändert wurde, entworfen, um die bayerische Herkunft des Unternehmens zu betonen.

Und wie verwandeln sich die Wurzeln Bayerns in ein Symbol? Durch die Flagge des Freistaates Bayern! Ja, du hast richtig gehört. Die historische bayerische Flagge besteht aus gleichmäßig angeordneten, kobaltblauen und weißen (oder silbernen) Rauten (Rautenwappen). Damals verboten jedoch deutsche Markengesetze die direkte Verwendung eines offiziellen Landes- oder Stadtwappens in einem Firmenlogo. BMW konnte also die bayerische Flagge nicht einfach unverändert als Logo übernehmen.

Genau an diesem Punkt kam der geniale Schachzug von Franz Josef Popp, einem der ersten Manager von BMW und dem vermutlichen Designer des Logos, ins Spiel. Popp und sein Team waren entschlossen, die bayerischen Farben – Kobaltblau und Weiß – zu verwenden. Das Gesetz verbot die Verwendung des Wappens, aber nicht der Farben. So entstand ein modernes, einprägsames und kreisförmiges Design, das die bayerischen Farben trug, sich aber von der Rautenform der Flagge unterschied: eine in einen schwarzen Außenring gefasste, in vier gleiche Teile geteilte, kreisförmige Fläche in Kobaltblau und Weiß (oder Silber).

Die blau-weißen Segmente, die wir sehen, repräsentieren also eher den Stolz, die Wurzeln und die Zugehörigkeit Bayerns als einen sich drehenden Propeller. Es war ein Siegel des Stolzes, das in die Identität der Marke eingraviert wurde. Das Unternehmen hatte bereits den ersten Schritt einer Vision unternommen, die Farbe seiner Heimat in alle Welt zu tragen.

Der Geist der Zeit: Die Feinanpassungen des Logos

Natürlich gibt es kleine Unterschiede zwischen dem ersten Logo von 1917 und dem Logo, das sich heute in unser Gedächtnis eingebrannt hat. Diese erste




	Blau (Kobaltblau): Steht für Vertrauen, Loyalität, Beständigkeit, Professionalität und Autorität. Es symbolisiert das Versprechen von Vertrauen und Qualität, das hinter BMWs Anspruch steht, das "ultimative Fahrzeug" zu sein. In Verbindung mit der Farbe des Himmels assoziiert es auch technische Perfektion und ein Gefühl der Freiheit.

	Weiß (Silber): Steht für Reinheit, Perfektion, Eleganz, Innovation und hochentwickelte Technologie. Es verkörpert quasi die makellose Balance des Fahrwerks, das saubere und kraftvolle Arbeiten des Motors, die eleganten Details im Innenraum.














d2d_images/chapter_title_above.png





d2d_images/chapter_title_corner_decoration_left.png





d2d_images/cover.jpg
BLAU IM
SCHATTEN

VERBORGENE GESTANDNISSE
JEDE KURVE KENNT EiN GEHEIMNIS.

\ /

Yasin Glines





d2d_images/chapter_title_corner_decoration_right.png





d2d_images/chapter_title_below.png





